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ßatroodje»
© 2Bocpe, 3eugitt tjeitiger 23efc^rDerbe

Ort ftimmft fo ernft ju biefer ^rüptingüoonne,
Ou bceiteft im nerjüngten Strapï ber Sonne
Oed Ureugeé Schatten auf bie lichte ©rbe

Unb fenkeft fcpmeigenb beine Jtöre ntebcr!
©er 0rüpting barf inbeffen immer keimen,
©a£ Ueitcpen buftet unier 53Iittenbäumen,
Unb alle Uögtein fingen ffuBettieber.

© fcfjmeigt, ipr Uögtein auf ben grünen îtuen!
©3 fallen rings! bie bumpfen ©tockenktänge,
©ie ©nget fingen leife ©rabgefänge.
© füll, if>r Uöglein podp im himmelblauen

3pt Ueitcpen krängt peut keine Cockenpnare

©ucp pflückt mein frommedUinb gum bunklen Straupe,
3pr roanbert mit gum 9ïtuitcrgoîtedpaufe.
©a füllt ipr roelken auf beë £)errn ÎUtare.

Äch bort, oon ©rauermelobien trunken
Unb füp betäubt oon fcproerert 2Beipraucpbüften,
Sucpt fie ben 53räuiigam in ©obeägrüften,
Unb ßieb' unb f^rüpting, aïïeë ift Derfunken. ©buûrb SOÎôrtîe.

©er ôpufe oon ©beriotefen.
Slori (Stuft ©fdjmartft. (gortfe^ung.

SUgt naprn fie fid) ein iperg bor bex ©itre.
©ie ïlopfte peftig. ©ann pielt fie ben Sttern an
unb laufepte.

©er Sttaufer fcpiert fie uicpt Bemerlt gu paBen.
®r pämmerte.

Seltne pitftete laut.
©pneri pämmerte fort.
.©ie ÜKutter gitterte.
9Ba§ pämmerte ber ba brinnen
Sffiar est fo, tote ilfr bie ©tïfuôpenpanâ ©obe

ergatpe?
@r porte fa niept ntcpt .auf,
Unb neue ©epläge.pattten ptnaits in.bie grn=

fferttiö.

©er ©pueri patte p übel int ©inn.
©r bernagelte ja bag gange ©orf!
©ine furcptBare Aufregung Bemäeptigte fiep

ber @rgen=33äuetin. Sit Beiben gäuften pot=
texte fie an bag ©enntor, bann riegelte fie an
ber ©itre, ïrafiig unb unaufpörUcp.

äßag tat ber SJtaufer nur?
iöieUeicpt täufepte fie fiep.

©äff fie fiep täufepte!
©ie öffnete ben ©edelïorB unb legte bag gute

tftippenftüct bor bie ©cptoeïïe. ©ie toupie, aupen
auf bem ißapier ftanb ipr Staute. SJtorgen in
alter £toüpe, toenn ber Sitte borg $aug trat,
entbedte er ipre ©aBe unb tonpte gteiep, toopex
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Karwoche.
G Woche, Zeugin heiliger Beschwerde!
Du stimmst so ernst zu dieser Frühlingswonne,
Du breitest im verjüngten Strahl der Bonne
Des Kreuzes Behalten aus die lichte Erde

Und senkest schweigend deine Flöre nieder!
Der Frühling dars indessen immer keimen,
Das Veilchen dustet unter Blütenbäumen,
And alle Vöglein singen Iubellieder.

G schweigt, ihr Vöglein aus den grünen Auen!
Es hallen rings die dumpsen Elockenklänge,
Die Engel singen leise Erabgesänge.
G still, ihr Vöglein hoch im Himmelblauen!

Ihr Veilchen kränzt heut keine Lorkenhaare!
Euch pslückt mein frommes Kind zum dunklen Strauße,
Ihr wandert mit zum Muttergotteshause.
Da sollt ihr welken aus des Herrn Altare.

Ach dort, von Trauermelodien trunken
And süß betäubt von schweren Weihrauchdüsten,
Bucht sie den Bräutigam in Todesgrüsten,
And Lieb' und Frühling, alles ist versunken. Eduard Mörike.

Der Hpuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.

Jetzt nahm sie sich ein Herz vor der Türe.
Sie klopfte heftig. Dann hielt sie den Atem an
und lauschte.

Der Mauser schien sie nicht bemerkt zu haben.
Er hämmerte.

Seiine Huftete laut.
Chueri hämmerte fort.
Die Mutter zitterte.
Was hämmerte der da drinnen?
War es-, so, wie ihr die Schüppenhans Döde

erzählte?
Er horte ja nicht mehr,auf..
Und neue Schläge hallten hinaus in die Fin-

fternis.

Der Chueri hatte es übel im Sinn.
Er vernagelte ja das ganze Dorf!
Eine furchtbare Aufregung bemächtigte sich

der Hirzen-Bäuerin. Mit beiden Fäusten pol-
terte sie an das Tenntor, dann riegelte sie an
der Türe, kräftig und unaufhörlich.

Was tat der Mauser nur?
Vielleicht täuschte sie sich.

Daß fie sich täuschte!
Sie öffnete den Deckelkorb und legte das gute

Rippenstück vor die Schwelle. Sie wußte, außen
auf dem Papier stand ihr Name. Morgen in
aller Frühe, wenn der Alte vors Haus trat,
entdeckte er ihre Gabe und wußte gleich, woher
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